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Das Rad der Zeit um 100 Jahre zuriickgedreht

Einwohnerzahl . ca. 880
davon stimmberechtigt 220
Anzahl Gebaude 217
Zivilstandsnachrichten 1884 1885
Geburten 26 23
Ehen . . 8 6
Todesfille 21 11
davon Kinder 8 4
Gemeindebehorde 1885
Gemeindeammann Pankraz Vogel, 1821, Handelsmann
(besonders Leder und Wein)
Vizeammann Kasimir Mosch, 1835, Landwirt
Gemeinderat Bernhard Keller, 1836, Landwirt
Gemeinderat Franz Josef Meng, 1818, Landwirt
Gemeinderat August Schmid, 1848, Buchbinder
Gemeindeschreiber  Carl Friedrich Hollinger, 1846

Aus Gemeindeversammlungsprotokollen

1884 ist zu fiinf und 1885 sogar zu acht Einwohnergemein-
deversammlungen eingeladen worden. Bei 220 Stimm-
fahigen bewegte sich der Besuch zwischen 125 und 170
Teilnehmern (selbstverstdndlich noch kein Frauenstimm-
recht). Meistens versammelten sich anschliessend auch die
Ortsbiirger. Das unentschuldigte Fernbleiben von der
Gemeindeversammlung wurde damals mit Fr. 1.— gebiisst.

— Anstelle der bisherigen Feuerwehr ist ein neuorganisier-

tes Pompiercorps getreten. An die Bekleidung aller
Abteilungschefs und der Mannschaft leistet die Ge-
meinde einen Beitrag. Spiter wird unter Auflagen noch

ein Zuschuss an die Versicherung der Feuerwehrménner
von Fr. 100.— pro Jahr bewilligt.

Fiir Darlehen im Schul- und Armengut wird riickwirkend
auf Martini 1883 der Zinsfuss von 5 auf 4Y/2% gesenkt.
In einem Fall bewilligen die Ortsbiirger einer Frau mit
zwei Kindern, deren Ehemann bereits in den USA wohnt,
einen Beitrag fiir die Auswanderung nach Amerika von
Fr. 225.— aus der Armenkasse. Die Beitragsgesuche
zweier anderer Einwohner werden abgelehnt, da sie als
Miissiggénger bzw. als arbeitsscheu bezeichnet werden
und befiirchtet wird, die Gemeinde miisste deswegen
spater fiir den Riicktransport dieser Familien von den
USA in die Schweiz auch noch aufkommen.

Es sind mehrfach Klagen eingegangen iiber Diebstihle
auf Ackern, in Gérten und Baumgirten. Der Gemeinde-
rat wird beauftragt, ausser den Bannwarten noch zwei
Flurhiiter anzustellen, da auch die Reben wieder einen
ordentlichen Ertrag versprechen.

20 Biirger — unter ihnen Ammann Vogel — stellen das
Gesuch, es mochte ihnen das Waschhaus im Hinterdorf,
das die Gemeinde abtragen wolle, kéuflich abgetreten
werden, mit dem dazu gehdrenden Platz und der Berech-
tigung, das Abwasser vom nahen Dorfbrunnen beziehen
zu konnen. Die Gemeinde stimmt zu und beschliesst eine
Kaufsumme von Fr. 150.—. Weitere Interessenten
konnen innert 8 Tagen noch beitreten.

Besoldung Unterbeamte:

Zivilstandsbeamter Fr. 120.—; Polizeidiener Fr. 200.—;
Nachtwachter Fr. 45.—; Bodenjiager (Feldmauser)
Fr. 80.—; Bannwarte (2) je Fr. 100.—; Fondsverwalter
und Einziiger Fr. 350.—; Fleischbeschauer Fr. 10.—;
Kirchhofgirtner Fr. 30.—; Heizer des Schulhauses
(Holzspalten und Magazinierung inbegriffen) Fr. 40.—;
Heizer des Gemeindehauses und Arbeitsschullokales



Fr. 30.—; Strassenwirter fiir die Zufahrtsstrassen und
ein Stiick des Leimweges Fr. 60.—. Der Totengriber
erhilt fiir das Grab eines Erwachsenen Fr. 3.—, fiir das
Kindergrab Fr. 1.50.

— Auf Vorschlag von Tierarzt Moor und anderen wird ein
Reglement geschaffen fiir den Fleischverkauf und beziig-
lich besserer Kontrolle des nach Frick importierten
Fleisches.

— Fiir den in der Gemeindetrotte auszupressenden Wein-
und Birnenmost sind pro Hektoliter 30 Rappen zu
zahlen. Auswirtige, sofern sie nicht Ortsbiirger sind,
miissen 50 Rappen entrichten.

— Einem brandgeschidigten Einwohner wird der Gratis-
bezug von 26 Stiick Rafenholz und 5 Pfetten (Balken) fiir
einen neuen Dachstuhl aus dem Gemeindewald bewilligt.
Sein Hausnachbar erhilt fiir die vom Brand betroffene
Fahrhabe eine Liebesgabe von Fr. 100.—. Keine Gnade
finden dagegen zwei Unterstiitzungsgesuche von Ein-
wohnern aus Ittenthal und Schupfart, welche von Brand-
ungliicken heimgesucht wurden. Thnen wird als unver-
zeihliche Nachldssigkeit angelastet, sie hétten ihr Mobi-
liar nicht versichert.

— Die Ortsbiirgergemeinde bewilligt in zwei Fillen an aus-

wirts wohnende Ortsbiirgerinnen Fr. 100.— bzw.
Fr. 200.— als Beitrag zur Anschaffung der Brautaus-
steuer. Die Auszahlung erfolgt erst bei Vorlage des
Trauungsscheines.
Das Holzgeld bei W. D. von 50 Rappen wird, weil unein-
bringlich, abgeschrieben. Der Holzstempel mit Farbe
wurde bisher entlehnt. Die Waldkasse soll nun die Dinge
selbst anschaffen.

Aus den Protokollen geht hervor, dass es damals dreizehn
Dorfbrunnen gab, die aus drei Quellen (Ob Dorf, Suenerli

und Gipf) gespiesen wurden. Deren Nutzung und Unterhalt
gaben an den Versammlungen immer viel zu reden. Das
Abwasser der Brunnen konnte von Anwohnern vertraglich
genutzt werden. Man nannte diese «Brunnengendssige».
Das Reinigen der Troge wurde ihnen zur Pflicht gemacht.
Immer wieder beklagten sich Brunnengendssige iiber un-
gleiche Wasserzuteilungen, was 1885 zu einer Unter-
suchung der Ergiebigkeit der Brunnen fiihrte. Die Unter-
schiede bewegten sich zwischen 2%4 Liter/Min. und
18 Liter/Min., was gemdss Protokoll auch den Brunnen-
urkunden widerspricht. Dieses fiihrte u. a. zu folgendem
Gemeindeversammlungsbeschluss:

«Die offentlichen Brunnen sind so zu regulieren, dass fiir
jeden Beteiligten gleich viel Wasser zur Verfiigung steht.
Aus der Gipferquelle darf nur noch "/1s in die Lowenkiiche
und aus der Suenerliquelle nur noch /10 in die Rebstock-
kiiche fliessen. Dem Brunnen im Hause J. M. darf nur noch
Wasser fiir den Hausgebrauch zugeleitet werden, nicht mehr
fiir den Viehstand>».

Aus Gemeinderatsprotokollen
Der Gemeinderat tagte 1884 und 1885 je zu 22 Sitzungen.

Auffallend zahlreich sind die Frevelvergehen, die von der
Behorde zu behandeln waren. Die herrschende Armut
diirfte in manchen Féllen Ursache dafiir gewesen sein.

Nachstehend einige wenige Ausschnitte aus dem Protokoll:

— Wegen Frevel von 13 schwachen Stangen im Wald wird
A. K. fiir Schadenersatz und Busse mit 54 Stunden
Gefangenschaft bestraft. Gestindig.

— Pauline S. hat auf der Brachmatt dem J. K. zwei Wellen
entwendet. Thr Bussenzettel sieht wie folgt aus:
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a)Busse . . i o om BmaeE 3 @ s Fr.1.50

b) Protokollgebiihr 6w m m s s @ Fr.—.75
¢) Vorladung T Fr.—40
d) Schadenersatz . . . . . . . . Fr.—40
Total . . . . . . . . . . . . Fr.3.05

— Fine Witwe hat dem Lowenwirt Bohnen gerupft. Sie
bestreitet den Frevel, doch man glaubt dem beeidigten
Bannwart und verknurrt die Frau zur Zahlung von
Fr. 7.15. Die gleiche Person vergriff sich an fremden
Zwetschgen, weswegen ihr nochmals Fr. 7.15 aufge-
brummt werden. Einsprachefrist 14 Tage.

— Von der Biissung einer Frau, die im Gemeindewald
Brachmatt Gras gefrevelt hat, nimmt der Rat wegen
ihrer grossen Armut fiir einmal Abstand.

— Wegen Frevel von zwei Stosskarren voll Gras aus dem
Gemeindewald «Ettenbergegg» wird ein Ehepaar ge-
biisst.

— Wegen Traubenfrevel am Eidg. Bettag haben die beiden
Bannwarte Riigge und Fricker sieben Jiinglinge aus Frick
verzeigt. Sie schéddigten einen Rebbesitzer im Grabacker.
Die Eltern hatten vor der Behorde zu erscheinen, wie in
Frevelsachen iiblich. Jeder Beanzeigte erhielt 12 Stunden
Gefangenschaft; dazu 30 Rappen Gebiihren fiir die
Eltern bzw. Pflegeeltern.

Solche Frevelvergehen diirften auch mitentscheidend fiir
folgende behordliche Verfiigung gewesen sein:

Der Rebenbesuch ist ab 5. September untersagt. Busse
Fr. 5.— bis Fr. 15.—. Nur mit schriftlicher Bewilligung des
Ammanns noch moglich.

Polizeistunden fiir die Gastwirtschaftsbetriebe gab es
damals schon. Fehlbare wurden mit Fr. 2.— Busse bestraft.

So ist im Protokoll zu lesen:

— Die Pol.-Soldaten Riide und Hinden erwischten neun
Uberhockler, alles prominente Persdnlichkeiten und
Handwerker aus Frick.

— Weitere Ubersitzer aus der einfachen Biirgerschaft.

Die Behorde hatte sich auch damit zu befassen, wie der
«Geldstag» (Konkurs) des Speisewirtes M. verhindert
werden konne. Der Vater sei dann fiir den Sohn eingetreten,
heisst es abschliessend im Protokoll.

Von gesundheitspolizeilichen Aufgaben blieb die Behorde

vor 100 Jahren nicht verschont. Allerdings waren sie anders

gelagert als heute, was aus den folgenden Protokolltexten
hervorgeht:

— Nach Weisung des Bezirksamtes sind sofort Vorkeh-
rungen gegen die Cholera zu treffen. Der Gemeinderat
bestimmt als Desinfektionsbeamten Dr. Forster, Apo-
theker. Die bestellte Gesundheitskommission besorgt
Ankauf und Abgabe des Desinfektionsmittels, falls die
Cholera ausbréche. Als Absonderungshaus fiir Cholera-
Kranke wird das allein und ausserhalb des Dorfes ste-
hende Haus Nr. 200 des Eduard Hohler gemietet (heute
Raum Zwidellen im Gebiet der Mobelwerkstitte
Huber AG). Als Zufluchtshaus fiir Gesunde wird das
Gemeindeschulhaus Nr. 78 (bei der katholischen Kirche)
bezeichnet.

— Laut Regierungsverordnung sind die Bierpressionen
(Bierdruckapparat beim Buffet, auch Selbstschenker
genannt) alle Vierteljahre auf ihre Sauberkeit zu priifen.
A. F., Schlosser, wird mit diesen Kontrollen in den Gast-
stiatten beauftragt.

— Bei den meisten Wirten ldsst die Reinlichkeit der Bier-
pressionen sehr zu wiinschen iibrig, wie die Kontrolle



ergeben hat. Die Betreffenden erhalten eine scharfe
Weisung, die Reinigung sofort nachzuholen.

Es galt auch, die offene Flur von unerwiinschten Pflanzen-

fressern zu schonen:

— Der Gemeindeammann erldsst ein Verbot betr. Laufen-
lassen des Gefliigels.

— Dem Bodenjéger wird mit Entlassung gedroht, falls er
seinen Pflichten nicht besser nachkomme.

— Die Blutlaus tritt wieder stirker auf. Zwei Biirger werden
bestimmt, alle Obstbdume zu kontrollieren und die
Vertilgungsmassnahmen an die Hand zu nehmen.

Aus dem Protokoll ist weiter zu lesen, dass

— samtliche Gemeinderatsmitglieder von Frick und Gipf-
Oberfrick als Mitglieder der Kirchenpflege fiir 1885/88
gewihlt worden sind,

— eine neue Brunnenleitung vom damaligen Polizeiposten
unterhalb der Bruggbachbriicke bis zum Rebstock
Fr. 356.60 kostet,

— ein Hemd fiir einen Armen zu Fr. 3.30 bei Paul Schu-
macher bezogen werden kann,

— die 12. Strassenlaterne beim Gemeindehaus am Widen-
platz angebracht wird,

— eine Eingabe von Frick und 13 umliegenden Gemeinden
an die SBB, alle Schnellziige, die in Stein halten auch in
Frick anhalten zu lassen, wegen technischen Schwierig-
keiten nicht beriicksichtigt werden kann.

Dass Frick bereits vor 100 Jahren ein vielseitiges Angebot
an Handwerks- und Gewerbebetrieben besass, ldsst sich
aus gestellten Rechnungen ableiten. So finden wir die
Berufe Negoziant, Tierarzt, Schlosser, Wirt, Wagner,
Schmied, Spengler, Sattler, Zimmermann, Hafner, Schrei-

ner, Maler, Drechsler, Maurer, Hutmacher, Buchdrucker,
Tabakarbeiter, Kiifer, Kaminfeger, Tuchhéndler, Gértner,
Gipser, Bicker, Kappenmacher.

Aus Gemeinderechnungen

Die Rechnungen der Gemeinde Frick waren 1885 ge-

gliedert in:

— Polizeikasse — Schulkasse — Armenkasse — Waldkasse —
Ortsbiirgerkasse

— Kirchenfonds — Bruderschaftsfonds — Mantelin’scher
Kaplaneifonds

Die letzteren 3 Rechnungen wurden spiter in die Ver-

waltung der Kirchgemeinde Frick/Gipf-Oberfrick iiber-

geben.

Die Rechnungen der Einwohnergemeinde verzeichneten
1885 folgende Umsitze:

Einnahmen Ausgaben
— Polizeikasse Fr.11463.85 Fr.11229.91
— Schulkasse Fr. 2880.24 Fr. 3680.43
— Armenkasse Fr. 2732.22 Fr. 2982.27

Mehrausgaben total Fr. 816.30
Fr.17 892.27 Fr.17 892.27

Vermogen und Schulden waren vorhanden:

Aktiven Passiven
— Ausstidnde aller Art Fr. 848.26
— Ankaufskapital fiir
Zuchtvieh Fr. 500.—
— Schulhauptgut-

Kapitalien Fr. 24 758.93
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— Armenhauptgut- Aktiven Passiven
Kapitalien Fr. 29 122.87
— Liegenschaften
Armenhauptgut Fr. 2000.—
— Eisenbahnschuld
— Passivsaldo aller
Rechnungen Fr. 1618.61
— Mehr-Aktiven Fr. 43 948.55

Fr.57230.06 Fr. 57 230.06

Das Schulhauptgut bestand grosstenteils aus Darlehen an
63 Schuldner aus Frick und einige Auswartige. Diese Geld-
anlage ist heute — 100 Jahre spiter — nicht mehr gestattet.
Die Schul- und Armenhauptgiiter sind inzwischen aufge-
hoben worden.

Fr. 11 662.90

Einige weitere Vergleichszahlen:

Einnahmen

Steuern inkl. Schulsteuern .
Steuern pro Kopf .
Getréinkeabgaben (Ohmgelder)
Hundetaxen

Ausgaben

Personalausgaben Verwaltung
Strassenbeleuchtung .
Wasser- und Feuerwehrausgaben
Heizung und Unterhalt Schulh&duser
Lehrmittelanschaffungen
Armenunterstiitzungen

Zum Vergleich die Umsétze gemiss Voranschlag 1985:

Einnahmen Ausgaben
Laufende Rechnungen
und Investitionsrechnung Fr. 8 994 120.— Fr. 9 196 100.—
Mehrausgaben Fr. 201980.—

Die Bilanz per Ende 1983 betrug:
Aktiven und Passiven von je Fr. 13 752 976.80.

Die Umsitze sind 514mal und die Bilanzsumme ist 240mal
hoher geworden.

Rechnung 1885 Budget 1985 Erhohung
Fr.6145.— Fr.4 270 000.— 695mal
Fr. 6.82 Fr. 1334.37 196mal
Fr. 775.— Fr. 4 000.— Smal
Fr. 144.— Fr. 6 000.— 42mal
Fr.1398.— Fr. 575500.— 412mal
Fr. 201.— Fr. 56000.— 279mal
Fr. 662.— Fr. 541810.— 818mal
Fr. 175— Fr. 433200.— 2475mal
Fr. 376.— Fr. 191950.— 511mal
Fr. 2 804.— Fr. 43000.— 15mal
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§1
Die 11 Strassenlaternen in hiesiger Ortschaft sollen regel-
mdssig wihrend der Zeit des Neumondes, solange finstere
Nichte vorhanden sind, jeweils bei Beginn der Diammerung
angeziindet werden und zwar ordentlicherweise in den
Monaten Jinner, Februar, Mdrz, Oktober und November je
wadhrend 15 Nichten, im Dezember wahrend 18 Nichten, in
den Monaten April und Mai je wihrend 5 Nichten und in den
Monaten Juni, Juli, August und September je wihrend
1 Nacht; im ganzen 107 Ndchte.
Ferner sind in finstern Ndchten die Laternen anzuziinden:
a. Bei einem Brandausbruch,
b. bei schweren Gewittern.

§2
Sollten ausser der angegebenen Zahl von 107 Nichten noch
weitere beleuchtet werden miissen, so wird der Ubernehmer
fiir eine jede Nacht nach Verhiltnis der Ubernahmssumme
rezertiert auf die einzelne Nacht, besonders entschidigt;
ebenso wird eine jede der vorbezeichneten Nichte, welche
nicht beleuchtet werden muss, von der Ubernahmssumme im
gleichen Verhiltnis abgerechnet.

Der Gemeindeammann oder im Verhinderungsfall dessen
Stellvertreter, bezeichnet jeweils die Nacht, in welcher die
Laternen angeziindet werden miissen.

Zur Controllirung wird dem Ubernehmer jeweils am Morgen
auf diese Nacht eine Marke verabfolgt, welche derselbe am
Ende des Jahres an den Gemeinderath abzuliefern hat.
Allfillig verlorene Marken werden bei Anweisung der Ent-
schadigungssumme nicht beriicksichtigt.

Der Ubernehmer hat behufs Bestimmung des Laternen-
anziindens sich rechtzeitig beim Gemeindeammann zu
melden.

§3
Die Flammen der Strassenlaternen sind so zu reguliren, dass
sie die grosstmogliche Helle verursachen. Zu diesem Zwecke
sind auch die Lampen- und Laternengldser jeweilen sauber
zu reinigen.

§4
Die angeziindeten Laternen diirfen vor Nachts /> 12 Uhr
nicht geloscht werden, d. h. sie haben bis zu dieser Zeit zu
brennen.

§5
Der Laternenanziinder hat simtliches hiezu erforderliches
Material, wie Petroleum, Dochten, Ziindholzer, sowie die
erforderlichen Lampengliser selbst zu liefern, ebenso hat er
allfillig selbst zerbrochene Laternenscheiben wieder zu
ersezzen.

§6
Sollte der Laternenanziinder sich eine Pflichtvernach-
ldssigung zu Schulden kommen lassen, seie es, dass er ohne
hiezu Bewilligung zu haben, wihrend einer oder mehreren
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Nichten das Anziinden einzelner oder mehrerer Strassen-
laternen unterldsst, seie es, dass er das Licht in nicht richtiger
Weise regulirt, oder dass die Laternen vor der angegebenen
Zeit ausloschen, so verfillt er ausser des in § 2 genannten
Abzuges in eine Busse von Fr. 1.— bis Fr. 5.—.

§7
Dem Laternenanziinder werden von Seite der Gemeinde zur
Verfiigung gestellt:
a. Eine eigens hiezu construirte Leiter,
b. Ein grosseres und 1 kleineres Oehlkinnle,
Diese Gegenstinde bleiben Eigenthum der Gemeinde und
sind vom Laternenanziinder in gutem Stande zu erhalten. Fiir
allfillige Beschidigungen die durch sein Verschulden
entstehen, haftet er personlich.

Frick, den 16. Janner 1885.  Namens des Gemeinderathes,
Der Gemeindeammann:
sig. Pank. Vogel

Der Gemeindeschreiber,
sig. Hollinger

Die Besorgung der dasigen Strassenbeleuchtung nach obigen
Bestimmungen tibernimmt fiir das Jahr 1885 um Fr. 138.—,
geschrieben: Einhundert achtunddreissig Franken: Eduard
Mosch, Metzger von Frick; kraft Unterschrift.

Frick, 16. Janner 1885 Der Ubernehmer:
sig. Ed. Mésch, Metzger

Fiir die richtige Erfiillung vorstehender Vertragsverbindlich-

keiten verpflichtet sich als Biirge
sig. Carl Ludw. Erb, Einziiger

NB. Satzaufbau und Rechtschreibung unverandert iibernommen.



Foto der «obern Schule» Frick, Schuljahr 1883/84. Bestand laut Schulchronik 11 Knaben und 29 Médchen. In der Bildmitte Oberlehrer August Mosch,
seit 1882 im Amt.
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Presseberichte aus der Zeitung

Laufenburg, Qﬂlllmotﬂ

den_2. Januar 1884,

mit i

e ﬁrxrkthu[vr

 Shou wsoesiipees

o Yllgemeiner Angeiger fiiv dag Fridthal, oot

uig 5 5.

st . Finfundbreifsigfier Jafrgang. -

Snfsate e e it Bl g 10 6, 1
e 09 Qusfeniein & Boge fn

ot (e e (o b i) o S St Sloielgen wmen o o e
Tof in Bicis w
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— Frid. (Cing.) FNur gar zu gerne wer:
ben, fo oft ein widtiger BVolisent{heid vor bder
Thitre fteht, Fragen volfswirthidaftlider Natur
bet Bollgverjammlungen auf’s ZTapet gebradt
und dem BVolfe bald nad) diefer, bald nad) jener
Seite hin Berfpredyungen gemadyt, weldhe —
nad) gethaner Arbeit — bald wieder vergeffen
_werben. .
Gin gar Deliebtes Sodmmel weldes immer
und immer wieder ausd bder Enumpe fammer Der-
vorge5olt wirtd, find sJleumﬂagen von Etrafen
und bderen Rorreftmnen, welde in nafe Ausfidht
geftellt werden; 00’3 ben Herven jeweilen Crnft
iﬂ' ober nidht, laffen wir babingeflelt.

“"Wie oft {hon die Korreftion der Rai:
flexbergRtape von Seite bed Bolfed verlangt
und bder Ypell an, unfere Obern ergangen ift,
laf;t fid dburdy bie Stimmen ber Prefle, die fid
im Saufe der Jeit horen liefen, nadweifen. So
fdhrieb ber rabifale ,RGein-Bote* von Laufen:
burg Nr. 35 vomm 26. November 1841 wirtlid
folgendes:

»€8 it ein gutes Beidien, wenn ein Bolf
bei einbrechenden politijhen Stiirmen feine ma-
tevielen Jnteveffen auf einige Beit in den $in-
tergrund treten [dft und thatigen Antheil am
difentiiden Seben nimmt. Uber wenn der Sturm
fih gelegt Dat, wenn va3 Staatsleben wieder
fetnen rubigen, geregelten Sang nimmt, wenn-
die Jndividualitdt wiever im Gangen veridwin:
det, dann. follten — wenn man jened Antheil:
nehmen am Hffentliden RQeben in filivmifden
Beitenw nidht blofle Luit am Wirrwar nennen
will — aud) die materielen, auf bas BVoli3woh!
bingielenbe Fragen wicber jur Hand genommen
und geldst werben.

Bu biefen materiellen Fragen gehort nun
gewif aud) der StraBenbau im Fridthale. Scon,
feit 3wd(f Jahrem briitet der Staat ob einemn
StraBenprojeft, nad) weldem dad Suly und
Mettauerthal und uamentlih aud) der Bejirfs:
bauptoit Laufenburg mit den Gemeinden feinesd
Beyitld — und der Sdywargwald mit dem obern
Rargau und obern Bafelbiet in eine geeignete,
ndhere und bequemere BVerbindung gefet werben




follte; feit zwdlf Jahren geht der Aargau mit
der Grridtung einer StraBe iiber den Kaifterberg
fdwanger, feit zwolf Jahren baret dvad Frid:
thaler Bolf auf die Geburt diefes Kindesd, aber
e3 fdeint biefer Beitpunit fidh immer mehr bi-
nausfdieben ju wollen und beinahe glaubt bas
Bolf, die vermuthete Shmwangeridaft werde mit
einem Winbdei enden. — Man will Hierfeits auf
die geographifde Rage und dag Tedhnijde bei
biefer Strae nidt ves ndhern eintreten, jondern
blog bemerfen, daf wenn man auf einem zwei-
fliindigen Limmege dbag Gliid hat, vom iibrigen
Rargau Her in Laufenburg anzulangen; man
port auj ben-RNhein und bdie deutihe Douane
fioBt und bden Sprudy: ,Big bieher und nidt
weiter” ermabrt findet.” So der ,Rbein Bote.”

€8 find nun inpwifden 42 Jalhre verflojjen,
ohne baf eine Kaifterbergivafie hergeflelt wurbde,
hagegen wurdbe auf vem Sdywarjwoald die neue
Viurgilrafe nad)y PHevvifdyried angelegt. Nidyt
weniger ald der ,NGein: Vote” Gat die liberale
»Neue Fuidth. Btg.”, unter Nedaltion von Hrn.
Grofrath €toder, die €adje warm und biindig
Defprodyen; defgleidyen wurbe im €ommer 1864
in €trafenfadje eine Berfommlung im ,Engel”
in Frid abgehalten u. f. f.

Gerner hat ein Ginfender In der ,Jeuen
&dy. Bla.”, Qahrgang 1866, anerboten, um
Gr. 60,000 eine Slrafe flber ben KNaiferbery
Derguftellen, baf Jedermann eine Freude daran
finbe. Und was N tn Sadye bid Yeule ge:
fdehen?  RNein nidyts!

WBad fagen Yeute diefenigen, welde an den
Yicutifden immer dbad grofe Wort fithren und
bem Bolle Hohuend iiber dbie Ad)fel fyauen und
fhm gurufen: Der Staat bat Feine Mittel ju
helfen, bad Bolt mup juerf Staatsfienern be:
willigen w. . f. s

Allein die Staatdfleuern wurden erfl feit 6
Jahren verworfen und bis jum Jahre 1877
wurben fie dewilligt; wo und filr welde Lanbves:
theile wurben bdicfe verwenbet? Der Neihe nady
wutben Paldfle gebaut; guerlt ble Strafanfialt
in Lengburg, doun dle Jreenanfalt in Ko
nigsfeldben bel Vrugqg und gegenwdrtig bdie
Reanfenanflalt in Aarau, welde zirfla 11/,
WMilionen foftet, ohne Staatsdftenern.

MWas ift fiir die Semeinden dies: und jen:
feits de3 Kaifterberges gethan worben ?

Seit Criffuung vev Bogbergbabhn haben fidh
bie gegenfeitigen Wedhfelbeziehungen bder lano-
Dautreibenden Bevdlferung nod) weit mehr ent-
widelt; namentlid) ermangelte die Gemeinve
Frid nidt, die Berfehrsintereffen durd) Velcbung
der Biehmdrfte zu Degiinfligen und wombglid

fowofhl fiic Kdufer ald Verfdufer den Verlehr.

rege ju balten; allein in Folge der miferabeln
Weganlage iiber den RKaiftetberg ift e8 bei naffem
Wetter fall eine Unmdglidhleit, fiber den Verg
3u fommen, und in'GFolge deflen dad Sulz- und
Mettauerthal vom Berfehr abgefdnitten.

Eine politische Aktualitdt vom 2. Januar 1884
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" — THEATER —
im Gasthaus zum , Engel” in Frick
Sonntag den 18. & 25. Mai

I. Ber Pole und sem Kind

oder
Der Feldweibel vom 4. Reglment
Baudevifle in 2. NAtten von Qorjing. Mufif von Ebermein

1L List und Phlegma.

Baudeville Poffe in einem Aufjug von L. Angely.

nfun + ben 18. Mai Abends 71/, Uhr.
!]~ ben 25, Mai Radymittags’ 3 llbr
Bu mbt 3ahlreigem Befuche ladbet freundlidft ein
Die Liebhabertheatergesellschaft.

17. Mai 1884 / Wie aktiv diese Liebhabertheatergesellschaft war, zeigt,
dass sie am 2. November 1884 bereits wieder eine Auffithrung bot, und
zwar «Die Grille».

Dnd %aﬁer Syweif: & Soolbad

in Frick
wird Sonntaq den 10: Mai eroffuet
Bu johlreihem Befudye ladet exgebenft ein
Baltegberger 3um Bad.

6. Mai 1885 / Standort auf dem Areal des heutigen Kinos Monti.

— Frid. * Die Gentralver [tung ber fdhymwei-
aert?aen mobiﬁq{v&tﬁ@:mn:% @efelidaftin’.
~Bern hat der wrganiﬂifm Feuermehr Frid,.:
in anerfmnung ibrer Qeiftutgen “bei ‘dem am

26. /47 %oumbet 1884 ﬁangefunbmm Brande

+iH: plee,  duridy! ipren’ ugmtem O, [Qehret : Met-4:
itauer,: gine; Gratifilation. son Fr. 25: ansbejabhlt. .

17. Januar 1885

— Frid. (Cing.) Belanntlid) wird in der
pl.: QBnbnad)t bie Jeridyorofe cingefteﬂt um aus
beren- Entwidlung besilglid) " Frudytbarteit ., ch
tommenden Sabres Scliifie gu piefen.. preaT—

. Sm Gegenfap_ ju -einer, Reibe . von,,f}abren
i bhémal bie Suicborofe mieber An. dppiger.
Pradt aufgegangen. upd anttet mau qlit
Buoerfidt  ein guped: Weinjalr.

1. Januar 1885 / Wiistenpflanze, Heimat Nordafrika/Siidwestasien,
Zweige formen sich bei Trockenheit zu einer Kugel, strecken sich aber
wieder bei feuchter Luft.

Fiir die Zusammenfassung
Josef Miiller und Peter Schmid
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	Das Rad der Zeit um 100 Jahre zurückgedreht

